
Rathaus stockt für Eröffnungbilanz Personal auf
Doppik-Haushalt: Bis Monatsende will Schkeuditzer Stadtverwaltung Wertermittlung geschafft haben / Teil 2 des Situationsberichtes

Schkeuditz. Den Wert der Stadt Schkeuditz 
zu ermitteln, ist eine komplizierte und zeit-
aufwändige Sache, wie in dem gestrigen Be-
richt zum Thema Doppik erkennbar wurde. 
Heute nun Teil 2 des Situationsberichtes 
über den Stand der Arbeiten an der dringend 
notwendigen Eröffnungsbilanz.
 Für Sachbearbeiter Matthias Schildberg 
steht fest: „Ohne die alten Rechnungen wä-
ren wir wie andere Kommunen eher fertig. 
Mit den Ersatzwerten wären wir schneller.“ 
Denn der Freistaat hat Tabellen mit Richt-
werten herausgegeben, in welcher Höhe ent-
sprechend der Straßenbauklassen Kosten 
bei  bestimmten Materialien durchschnittlich 
angesetzt werden müssen. Das wird dann 
entsprechend am PC eingegeben, den Rest 
erledigt die Software. Doch für 40 bis 50 
Prozent der Straßen liegen eben alte Rech-
nungen noch vor. Zudem müssen die geflos-
senen Fördermittel  bei der Bildung von Son-
derposten berücksichtigt werden. 

Dass die Schkeuditzer mit ihrer aufwen-
digen Vorgehensweise richtig liegen, bestä-
tigt Referent Michael Oehring vom zustän-

digen Staatsministerium des Inneren (SMI) 
in Dresden und erteilt zugleich möglichen 
Erleichterungen eine Absage:  „Bei der Er-
fassung der Vermögensgegenstände zur 
Aufstellung der Eröffnungsbilanz gilt der 
Grundsatz, dass diese mit den Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten, vermindert 
um die Abschreibungen für den Zeitraum 
zwischen Anschaffung oder Herstellung und 
dem Bilanzstichtag, anzusetzen sind. Zur 
Ermittlung der Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten sind daher grundsätzlich vor-
rangig Rechnungen, nachrangig aber auch 
Verwendungsnachweise, Jahresrechnungen 
etcetera heranzuziehen. Dies gilt selbstver-
ständlich unter der Voraussetzung, dass 
diese Belege zur Ermittlung der Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten auch wert-
haltig sind.“ Nur wenn diese Voraussetzun-
gen nicht erfüllt werden könnten, dürften 
hilfsweise Ersatzwerte zur Ermittlung der 
fiktiven Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten gebildet werden. Und die Einführung 
der Doppik, so Oehring, ist für das SMI kein 
Anlass, die allgemein gültigen Vorschriften 

über die Aufbewahrung von Büchern und 
Belegen zu ändern.

Doch unabhängig von der Kompliziertheit 
der Materie: Ist der Schkeuditzer Zeitverzug 
nicht auch hausgemachten Problemen ge-
schuldet? So hatte in der Vergangenheit 
CDU-Fraktionschef Ralf Giesecke angesichts 
der von der Verwaltung genannten Soft-
ware-Probleme kritisiert, dass das alte Sys-
tem bereits abgeschaltet worden ist, ehe das 
neue richtig ins Laufen gekommen war. Man 
hätte parallel arbeiten müssen. „Der Vor-
wurf ist nicht berechtigt. Die Software-Um-
stellung betrifft das interne Rechnungswe-
sen. Sie hat mit der Erstellung der 
Eröffnungsbilanz nichts zu tun. Der Parallel-
betrieb hätte mehr Personal und Geld ge-
kostet und die Erstellung der Eröffnungsbi-
lanz nicht beschleunigt“, erwidert darauf 
Enke. Bleibt die Frage, ob der zu betreiben-
de Arbeitsaufwand nicht unterschätzt und 
so versäumt wurde, rechtzeitig personelle 
Hilfe hinzuzuziehen. Auch dazu äußert sich 
Enke: „Ziel war es, die ohnehin teure Dop-
pik-Umstellung nicht mit weiterem zusätzli-

chen Personal noch teurer werden zu lassen. 
Nachdem der Zeitverzug zu groß wurde, 
konnte hierauf nicht weiter Rücksicht ge-
nommen werden.“ Jedenfalls wurde zuletzt 
für diese Aufgabe weiterer „externer Sach-
verstand“ verpflichtet, das Personal also 
zeitlich befristet mit bis zu vier Personen 
aufgestockt. Intern wurde zudem noch 
durch Verlagerung von Arbeitsaufgaben be-
fristet weiteres Personal der Aufgabe Eröff-
nungsbilanz zugeordnet.

Inzwischen sind von den 266 Straßen 
rund 244 abschließend bearbeitet. Das Po-
sitive an dem derzeit betriebenen Aufwand 
ist, dass Schkeuditz danach einen komplet-
ten, in Bild und Zahlen digital erfassten ak-
tuellen Straßenzustandsbericht über jeden 
einzelnen Meter hat. Damit stehen Verwal-
tung und Stadträten bei der Festlegung 
künftiger Prioritätenlisten für Straßenbau-
maßnahmen vollständige Daten als Ent-
scheidungsgrundlage zur Verfügung. Schon 
jetzt steht für die Rathausspitze fest, dass 
künftig mehr in diese Infrastruktur inves-
tiert werden muss. Olaf Barth
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Schüler mit grünem Daumen
Gymnasiasten richten Tauchaer Stadtpark für Parksingen her

Taucha. Gestern früh im Tauchaer Stadt-
park Am Schmiedehöfchen: Die Abiturien-
tinnen Susann Geidel (18) und Julia Hontzia 
(18) vom Geschwister-Scholl-Gymnasium 
harken das Laub in einem Beet zusammen, 
das wegen seiner ovalen Form 
den Namen Niere trägt. Gemein-
sam mit ihren Mitschülern aus 
dem Physikleistungskurs des Tau-
chaer Gymnasiums richten sie 
den Park einen Vormittag lang für 
das morgige Parksingen um 14 
Uhr her. 

„Nach den Abiturprüfungen 
wollten wir einen sozialen Tag 
einlegen, um noch einmal unsere 
Dankbarkeit zu zeigen“, sagt Su-
sann Geidel aus Taucha, die auch 
in ihrer Freizeit gerne im Garten 
ihrer Eltern Tomaten und Melo-
nen erntet. Keinen grünen Damen 
hat hingegen Julia Hontzia. „Ich 
freu’ mich allerdings, wenn die 
Erdbeeren reif sind und gegessen 
werden können“, sagt die Schüle-

rin, die in Sellerhausen wohnt. Motiviert bei 
der „Gartenarbeit“ im Stadtpark waren an 
diesem Tag aber trotzdem beide. 

In dem geharkten Beet pflanzen die Schü-
ler des zehnköpfigen Physikleistungskurses 

noch sechs Koniferen an, die die Stadt Tau-
cha anliefern lässt. Auch bei der Bastei und 
an der Sängerterrasse wird das Laub zusam-
mengekehrt.

„Wir wollten das Stadtbild verschönern 
und haben deswegen beim Grün-
flächenamt nachgefragt, wo wir 
helfen können“, sagt der Lehrer 
des Physikleistungskurses, Veiko 
Kuhne. Der 43-jährge Jesewitzer, 
der in seinem eigenen Garten un-
ter anderem Tomaten, Gurken und 
Erdbeeren anbaut, packt an die-
sem Morgen auch selbst mit an.

Beim Grünflächenamt war das 
Angebot begeistert aufgenommen 
worden. „Das ist wirklich großar-
tig von den Schülern“, so Kathrin 
Gottschalk vom Grünflächenamt, 
die vorgeschlagen hatte, die Grün-
anlagen für das Parksingen am 
Samstag herzurichten. „Und ich 
hoffe, dass es den Schülern auch 
ein bisschen Spaß gemacht hat“, 
sagt sie.  Jan Iven

Zeigen, was eine Harke beziehungweise ein Laubbesen ist: Physiklehrer 
Veiko Kuhne (Zweiter von links) mit seinen Schülern. Foto: Jan Iven

KORREKTURBOX

Große Aufregung gestern in der Tauchaer 
Grundschule Am Park: Im LVZ-Bericht über 
das Zirkusprojekt war die Einrichtung ver-
sehentlich als Regenbogenschule bezeich-
net worden. Das ist aber die andere Tau-
chaer Grundschule. Wir bitten den Fehler 
zu entschuldigen und wünschen Schülern, 
Lehrern, Erziehern, Eltern und Großeltern 
viel Spaß bei den heutigen Vorstellungen 
15 und 18 Uhr im Zirkuszelt auf der Fest-
wiese, neben der Grundschule Am Park.  r.

Mit süßen roten Früchten überraschte gestern Ingolf Tautz vom Erdbeer- und Landwirt-
schaftsbetrieb Frankenheim fünf Schkeuditzer Kitas. In der mit 218 Kindern größten in 
der Virchowstraße überbrachte der 38-Jährige 20 der insgesamt 40 1,5-Kilo-Körbe. Ei-

gentlich hatte er sie den Stadtwerken Schkeuditz (SWS) zur Verfügung gestellt, da die-
se bei den Wegerechten zum Erdbeerfeld kooperiert hatten. Für SWS-Chef Ingolf Gut-
sche stand sofort fest: Die Erdbeeren werden an die Kinder verteilt.  Foto: Olaf Barth

Erdbeer-Überraschung für Schkeuditzer Kindereinrichtungen

IL-76 neu in Volga-Dnepr-Flotte 
Modifizierte Iljuschin fliegt von Schkeuditz aus ersten Schwerlasttransport nach Tokio

Schkeuditz. Die Volga-Dnepr-Group 
hat ihre Flotte am Flughafen Leipzig/
Halle stationierter Flugzeuge erwei-
tert. Eine Iljuschin mit der vollständi-
gen Kennung IL-76TD-90VD setzte am 
Mittwoch in Schkeuditz auf und hob 
gestern Abend zur ihrem ersten 
Schwerlast-Frachtflug nach Japan ab.

Eine Asphaltmaschine bringt das 
neue Schkeuditzer Frachtflugzeug mit 
Tankstop in Russland zum Flughafen 
Narita bei Tokio. Die Reich-
weite der IL-18 von 
rund 10 000 Kilometern 
ließe zwar einen Flug 
ohne Zwischenlandung zu. Die schwe-
re Last allerdings nicht: Das rund neun 
Meter lange, knapp drei Meter hohe 
und 2,60 Meter breite Fahrzeug für 
den Straßenbau hat ein Gesamtgewicht 
von 23,5 Tonnen. „Etwa mit 50 Tonnen 
Fracht kann die IL-76 über das Heck 
insgesamt beladen werden“, sagte Ivan 
Strelnikov, stellvertretender Geschäfts-
führer der Volga-Dnepr-Technics. 

Die Airline selbst habe für die fünfte 

Generation der seit 2005 wieder produ-
zierten IL-76 die Triebwerke finanziert, 
die zum einen wesentlicher wirt-
schaftlicher seien als vorangegan-
gene Varianten. Zum anderen 
ermöglichten erst sie das An-
fliegen von Zielen in Europa 
oder Amerika, da bisheri-
ge Triebwerke  lediglich 
Chapter 2 der 
i n -

ternationalen Luftfahrtbehörde (ICAO) 
erfüllten und ein Anfliegen genannter 
Regionen wegen zu vielen Lärms un-
möglich machte. „Erst ab Chapter 3 ist 

das Anfliegen erlaubt“, informierte Ildar 
Iliyasov, Geschäftsführer von Volga-

Dnepr-Technics. Durch die Volga-
Dnepr-Modifizierung gehört das 

Flugzeug mit der Klassifizie-
rung nach Chapter 4 der in-
ternationalen Luftfahrtbe-
hörde (ICAO) jetzt zu den 

leisesten Flugzeugen sei-
ner Klasse.

Erst 

am vergangen Freitag sei innerhalb der 
Volga-Dnepr-Group entschieden wor-
den, die Iljuschin in Schkeuditz zu sta-
tionieren. Die IL-76, die gestern Nacht 

in Richtung Japan abhob, ergänzt die 
bisher aus zwei Antonov AN-124 beste-
hende Schkeuditzer Flotte.

„Weitere Anschaffungen sind mög-
lich“, sagte Iliyasov. Das hänge aller-
dings von den Kunden und der Nach-
frage ab. „Grundsätzlich transportiert 
Volga-Dnepr alles, was nicht geltenden 
Gesetzgebungen widerspricht und groß 
ist“, ergänzte Strelnikov. Auch Elefan-
ten gehörten schon dazu. Etwa fünf 

davon würden in die neue Iljuschin 
hineinpassen.

Auf der Internationalen 
Luftfahrtausstellung (ILA) 
2006 präsentierte Volga-

Dnepr die modernisierte Il-76TD-90VD 
erstmals. „90VD“ steht dabei einerseits 
für die Leistung der Triebwerke und 
benennt mit „VD“ zudem den Kon-
strukteur Volga-Dnepr. Seit annähernd 
40 Jahren wird das Il-76 Modell ge-
baut. Kennzeichnend ist vor allem die 
Kabine, die einst für den Navigator un-
terhalb des Cockpits gedacht war und 
von der Seite betrachtet als „Nasen-
Beule“ zu sehen ist.  Roland Heinrich 
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Als drittes Flugzeug bei der Schkeuditzer Volga-Dnepr ist nach den beiden Antonov AN-
124 jetzt eine Iljuschin IL-76 in Schkeuditz stationiert.  Foto: Roland Heinrich

Kinderfest vor Helios-Klinik
Schkeuditz (-art). Die Schkeu-
ditzer Helios-Klinik veranstal-
tet morgen ein für alle Interes-
senten offenes Kinderfest. Vor 
dem Haupteingang der Ein-
richtung in der Leipziger Stra-
ße 45 warten auf die kleinen 
Gäste von 15 bis 18 Uhr Hüpf-
burg, Tombola, Büchsenwer-
fen, Ponyreiten und Kinder-
schminken. Wie Susan Kettner 

von der Klinik weiter infor-
mierte, kommt außerdem die 
„Fee Olga Lora“, um die Kin-
der mit spannenden Geschich-
ten zu unterhalten. Außerdem 
sind Kameraden der Freiwilli-
gen Feuerwehr Schkeuditz 
und des Rettungsdienstes vor 
Ort, um ihre Einsatzfahrzeuge 
vorzustellen und dazu Fragen 
zu beantworten.

Präsentation

Kieswerk lädt zum
Feiern ein

Kleinliebenau (-art). Anlässlich seines 
20-jährigen Bestehens lädt morgen das 
Kieswerk in Kleinliebenau zum Tag der 
offenen Tür ein. Von 9 bis 13 Uhr kön-
nen sich Besucher das Gelände und die 
Maschinen der Radmer Bau Kieswerke 
GmbH & Co. Sand und Kies KG am 
Schrägweg 1 anschauen. Wie Betriebs-
leiter Jürgen Börner sagte, gibt es auch 
ein Programm mit Kremserfahrt, Pony-
reiten und Hüpfburg sowie ein Angebot 
an Speisen und Getränke. Kinder kön-
nen sich zudem bei Mitgliedern des Ang-
lervereins im Fischen ausprobieren.

Ausstellung

Stadtmuseum
morgen geöffnet

Schkeuditz (-art). Die wegen Krankheit 
ungeplante Schließzeit des Schkeuditzer 
Stadtmuseums dauert zunächst nur 
noch bis heute an. Denn morgen hat die 
städtische Einrichtung von 13 bis 17 Uhr 
wieder für Besucher geöffnet, informier-
te die Schkeuditzer Stadtverwaltung.

Rettungseinsatz

Tür schlägt zu –
Baby ist allein

Schkeuditz (mey). Weil sich die Betreu-
er eines Kleinkindes aus der Wohnung 
ausgesperrt hatten, musste am Mitt-
woch die Freiwillige Feuerwehr Schkeu-
ditz in eine Wohnung einsteigen. Gegen 
19.30 Uhr waren auch die Polizei sowie 
der Rettungsdienst in die Robert-Koch-
Straße gerufen worden. Dort war ein 
etwa sechs Monate altes Kleinkind in 
der Wohnung eingesperrt. Oma und Opa 
hatten versehentlich die Tür zugeschla-
gen und den Schlüssel in der Wohnung 
gelassen. Feuerwehrleuten gelang es 
schnell, durch ein angekipptes Fenster 
in die betroffene Erdgeschosswohnung 
zu gelangen, wo sie dann die Tür von 
innen öffneten. Erleichtert und dankbar 
konnten sich die Großeltern wieder um 
das unversehrte Baby kümmern. 

Die Feuerwehr steigt in die Wohnung und 
gelangt so zu dem Kleinkind.
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Rittergutsschloss

Kunst aus
Hamburg

Taucha (ivn). Kunst aus dem Norden 
gibt es ab Samstag in der Schlossgale-
rie zu sehen. Die beiden Hamburger 
Künstler Manuela Stemmler und Jür-
gen Wulf präsentieren unter dem Mot-
to „Mal was anderes“ Malerei, Colla-
gen, Lichtobjekte, Keramiken und 
Skulpturen. Die Vernissage auf dem 
Schlossberg beginnt um 15 Uhr. Die 
Künstler werden das gesamte Wochen-
ende anwesend sein, ebenso zum Aus-
stellungsende am 7. und 8. Juli. Öff-
nungszeiten sind jeweils an den 
Wochenenden von 14 bis 16 Uhr. Der 
Eintritt beträgt zwei Euro. 

Taucha

Auffahrunfall in der
Graßdorfer Straße

Taucha (ivn). Zu einem Unfall ist es 
am Mittwochnachmittag in der Graß-
dorfer Straße gekommen. Gegen  
16 Uhr musste der Fahrer eines Toyo-
tas verkehrsbedingt anhalten. Der 
nachfolgende Fahrer eines VW Gold 
konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen 
und fuhr auf seinen Vordermann auf. 
Verletzt wurde niemand. Es entstand 
ein Sachschaden von 2000 Euro. 

Naturschutzstation

Tag der offenen
Gartenpforte

Plaußig (ivn). Zum Tag der offenen 
Gartenpforte laden am Sonntag acht 
private Gartenbesitzer in Zusammen-
arbeit mit der Naturschutzstation 
Plaußig ein. Bereits zum zweiten Mal 
können Naturfreunde von 10 bis  
17 Uhr eine Besichtigungstour durch 
die vielfältige Gartenlandschaften von 
Taucha über Göbschelwitz bis Ma-
chern unternehmen. In Taucha sind 
der Kleingartenverein „Wiesengrund“  
Nr. 16 mit seinem grünem Klassen-
zimmer in der Hans-Sachs-Straße 45 
sowie die alte Gärtnerei Weinert in der 
Püchauer Straße 2 ab 13 Uhr geöffnet. 
Der Eintritt ist frei.

Mehr Informationen zu den geöffneten Gär-
ten unter www.zv-parthenaue.de

Mercedes-Fahrer 
fährt auf Lkw auf

Schkeuditz (-art) Auf der A9 zwischen 
dem Schkeuditzer Kreuz und der An-
schlussstelle Wiedemar fuhr gestern 
gegen 6.45 Uhr ein 45-jähriger Merce-
des-Fahrer aus bisher unbekannter Ur-
sache ungebremst auf einen Lkw auf. 
Zwei der vier Pkw-Insassen wurden bei 
dem Unfall laut Polizei leicht verletzt. 
Die Höhe des Sachschaden betrage zir-
ka 27 500 Euro.
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